
21DDoonnnneerrssttaagg,, 77.. OOkkttoobbeerr 22001100 // NNrr.. 223333 Neue Luzerner Zeitung Neue Obwaldner Zeitung Neue Nidwaldner Zeitung Wirtschaft Obwalden/Nidwalden

NACHRICHTEN

Neues Mitglied in
OKB-Leitung
OBWALDEN red. Per 1. Oktober
ist Josef Zemp (Bild) neu in die
Geschäftsleitung der Obwaldner

Kantonalbank
(OKB) gekom-
men. Wie die
OKB mitteilt,
übernimmt er
die Führung des
Segments Priva-
te. Zemp bringe
grosse Erfahrung
aus dem Kom-

merzbereich sowie dem Firmen-
und Privatkundenbereich mit. Zu-
vor war Josef Zemp als langjähri-
ger Mitarbeiter der Schwyzer Kan-
tonalbank in verschiedenen Funk-
tionen tätig, zuletzt im Rang eines
Vizedirektors.

Waser Holzbau
feiert Jubiläum
OBERRICKENBACH red. Am
Samstag, 9. Oktober, feiert die Wa-
ser Holzbau AG ab 9.30 Uhr mit
einem Tag der offenen Tür ihr 20-
Jahr-Jubiläum. Thomas Waser
gründete das Unternehmen 1990
als Einzelfirma. 1995 erfolgte die
Umwandlung in eine Aktiengesell-
schaft. Waser Holzbau hat sich auf
den Bau von Klimaholzhäusern
und im Bereich Umbau speziali-
siert. Am Tag der offenen Tür gibt
es geführte Rundgänge durch den
Betrieb. Auf dem Programm ste-
hen auch Holzerwettkämpfe, gra-
tis Risottoplausch sowie musikali-
sche Unterhaltung. Während des
ganzen Tages wird auch ein Kin-
derprogramm angeboten.

Astra investiert in
Zentralschweiz
STANS red. Zählt man die Investi-
tionen in die heute laufenden oder
bis ins Jahr 2015 geplanten Bau-
vorhaben zusammen, wendet das
Bundesamt für Strassen (Astra)
über eine Milliarde Franken in den
Zentralschweizer Kantonen Ob-
und Nidwalden, Uri, Schwyz, Lu-
zern und Zug auf. Dies berichtet
das Onlineportal roi-online.ch.
33,2 Millionen Franken werden al-
lein für die Lärmschutzmassnah-
men in Stansstad ausgegeben, die
demnächst abgeschlossen werden
können. Der Lärmschutz bleibt im
Kanton Nidwalden auch nach Ab-
schluss dieser Arbeiten ein Thema.
Auch zwischen Stansstad und Be-
ckenried sind Massnahmen ge-
plant.

Schaut Iris Erdenbrink zum Haus,
vertrocknen keine Blumen.

Bild Romano Cuonz

Sie hütet Herrchens Hund, Haus und Hof
GISWIL Iris Erdenbrink bietet
in Obwalden erstmals «House-
sitting» an. Sind die Besitzer
weg, schaut sie in Haus und
Garten zum Rechten.

Die studierte Fotoingenieurin Iris Er-
denbrink-Fricke stammt aus Aachen
(D), hat viele Jahre in Engelberg gelebt
und wohnt heute in Giswil. Nun will sie
in Obwalden eine neue Dienstleistung
aufbauen: das Housesitting. In England
und Amerika kenne man schon lange
ein Angebot unter diesem Namen, sagt
Iris Erdenbrink-Fricke.

Wenn ein Haus- oder Wohnungs-
besitzer sorgenfrei in die Ferien fahren
möchte, eine Geschäftsreise antreten
sollte oder zu einem Spital- oder Kur-
aufenthalt gehen müsse, sei Housesit-
ting ideal. «Mein Basisangebot umfasst
zwei Hausbesuche pro Tag zu verschie-
denen Zeiten», sagt die Geschäftsfrau.
Ihre Arbeiten: Öffnen und Schliessen
von Fensterläden und Storen, Leeren
des Briefkastens, Lüften der Räume,
Kontrolle der Heizung und anderer
Geräte, Giessen von Blumen, allenfalls

Rasenmähen. Selbstverständlich höre
sie auch den Wetter-Alarm, sagt Iris
Erdenbrink-Fricke. Bei Unwettern tref-
fe sie Vorkehrungen und nehme im
Notfall mit den Hausbesitzern über
SMS oder Mail Kontakt auf. Pro Tag

kostet das Housesitting 45 Franken.
Wünscht der Auftraggeber, dass sein
Haus 24 Stunden bewacht sein soll,
sind es 150 Franken. Zuverlässig und
vielseitig sei sie, beteuert die angehen-
de «Housesitterin». Beispielsweise liebt

Iris Erdenbrink-Fricke Tiere über alles.
«Es sind Pferde gewesen, die mich in
die Schweiz geführt haben», erzählt sie.
Als Studentin drehte sie in Einsiedeln
einen Dok-Film zum Thema «Ross-
zucht im Kloster». Nach ihrer Heirat
hielt und ritt sie jahrelang selber fünf
Vollblut-Araber und zwei Shetland-Po-
nys. Heute tummeln sich in ihrer Woh-
nung ein Schäferhund und Katzen.
Tierbetreuung vor Ort sei eine ihrer
Spezialitäten, sagt sie.

Gartenpflege für Senioren
Neben Tieren liebt Iris Erdenbrink-Fri-
cke auch Blumen in Haus und Garten.
In ihrer Schreibtischschublade liegt das
Manuskript zu einem Gartenbuch samt
eigenen Bildern. Einen Dauerauftrag
zur Blumen- und Gartenpflege hat sie
bereits im Giswiler Hotel Alpenrösli.
«Gartenpflege möchte ich auch Leuten
anbieten, die im Alter in ihrem Haus
bleiben möchten, aber Unterstützung
brauchen», sagt Iris Erdenbrink-Fricke.
Auch bei Arzt- und Tierarztbesuchen
begleitet sie ihre Kunden. Wenn er-
wünscht, erledigt sie Korrespondenzen
und Behördengänge oder unternimmt
Autofahrten für und mit ihren Auftrag-
gebern. Bislang erledigte Iris Erden-
brink-Fricke jeweils bis zu vier Aufträge

gleichzeitig. Damit ihre neue Dienst-
leistung auf längere Sicht rentabel ist,
braucht sie aber rund zehn. «Ich bin
erst dabei, mein Geschäft aufzubauen»,
sagt sie. Aufträge würde sie im ganzen
Kanton Obwalden und allenfalls auch
in Nidwalden annehmen. Für den Fall
dass das Auftragsvolumen (vor allem zu
Ferienzeiten) ihre Kapazität überschrei-
ten sollte, hat Iris Erdenbrink-Fricke
mit dem Regionalen Arbeitsvermitt-
lungszentrum (RAV) in Hergiswil Kon-
takt aufgenommen. Es gebe dort zuver-
lässige Leute, die sich solche Arbeiten
auch vorstellen könnten und bereit
wären, kurzfristig einzuspringen. Ne-
ben der Homepage sei ihre beste Wer-
bung die Mund-Propaganda, sagt Iris
Erdenbrink-Fricke. Auf Spaziergängen
habe sie schon viele Obwaldner Hunde-
besitzer kennen gelernt, und bei der
Gartenarbeit sei sie auf Rosenzüchter
gestossen. «Vielleicht kann ich dazu
beitragen, dass Housesitting auch in
Obwalden unverzichtbar wird.»

ROMANO CUONZ
redaktion@neue-oz.ch

HINWEIS

6 Iris Erdenbrink-Fricke, Hofstrasse 1, Giswil.
Telefon 041 675 05 79. Mehr Infos auch unter
www.if-house-sitting.ch5

Schüler zeigen reges Interesse

EXPRESSEXPRESS
6 345 Schüler besuchen die
Berufsinformationstage.

6 Sie erhalten interessante
Einblicke in die Tätigkeiten.

«Die Schüler sind
besser auf die
Schnupperlehren
vorbereitet.»

GERHARD BRITSCHGI , LE ITER
BERUFSBERATUNG OW/NW

BERUFSWAHL Während der
Herbstferien finden wieder die
Berufsinformationstage statt.
Besuche in 45 Betrieben sollen
den Schülern der 2. Oberstufe
die Berufswahl erleichtern.

JOËL VON MOOS
joel.vonmoos@neue-oz.ch

Bereits 1992 wurden zum ersten Mal
die Berufsinformationstage (BIT)
durchgeführt. Damals noch im kleine-
ren Rahmen, besuchen nun Ob- und
Nidwaldner Schülerinnen und Schüler
der 2. Oberstufe 45 Betriebe und drei
Veranstaltungen von Berufsverbänden.
Die BIT, organisiert von der Berufsbera-
tung Obwalden und Nidwalden, sind
bei den künftigen Lehrlingen beliebt –

rund die Hälfte aller Obwaldner und
gut ein Drittel aller Nidwaldner Acht-
klässler haben sich heuer angemeldet.

Repräsentativer Einblick
«Ich könnte mir gut vorstellen, eine
Lehre als Drucktechnologin zu ma-
chen», sagt die 13-jährige Gina Herger
aus Emmetten. Im Betrieb der Drucke-
rei Odermatt in Dallenwil hört eine
Gruppe Schüler gespannt zu, wie An-
dreas Vogler, Abteilungsleiter Druck und
zugleich Berufsbildner, ihnen die Ma-
schinen und Geräte erklärt, mit denen
beispielsweise der Nidwaldner Blitz ge-
druckt wird. Zuvor haben die Schüler in
einem Dokumentarfilm einen Einblick
in die verschiedenen Tätigkeiten eines
Drucktechnologen bekommen. Doch
Vogler zeigt nicht nur die rosigen Seiten
im Betrieb auf, «auch dass man sich
manchmal die Hände schmutzig macht,
gehört dazu». Die BIT sollen einen
repräsentativen Eindruck vermitteln
vom Beruf, den die Schüler später
ausüben wollen. «Ich finde diesen Beruf
trotzdem interessant und abwechs-
lungsreich, ich werde mich wahrschein-
lich für eine Schnupperlehre bewer-
ben», sagt der 14-jährige Dario Helfen-
stein aus Stans.

Ähnlich geht es auch in Kerns zu und
her. Bei der Bucher AG wird der Beruf
Innendekorateur vorgestellt. Nach ei-
ner kurzen Einführung im Geschäft
gehts in die Werkstatt. Auch hier erfah-

ren die Schülerinnen, dass nicht nur
die Kreativität eine grosse Rolle spielt,
sondern auch «Knochenarbeit» kein
Fremdwort ist. Die 14-jährige Stalderin
Selin Müller meint dazu: «Es bringt
viel, einen solch tiefen Einblick in den
Beruf zu haben.»

Vorbereitung für Schnupperlehre
Derselben Meinung ist Gerhard
Britschgi, Leiter der Berufs- und Wei-
terbildungsberatung Obwalden. «Viel-
fach hat ein Beruf einen attraktiven
Namen, von dem sich angehende Ler-
nende angesprochen fühlen, ohne zu
wissen, was für Tätigkeiten dazugehö-
ren.» Ein wichtiger Punkt der BIT ist
deshalb, dass sie eine Vorbereitung für
Schnupperlehren sind. «So profitieren
einerseits die Schüler, da sie eine
Vorstellung von den Tätigkeiten be-
kommen. «Und den Betrieben ist es
von Nutzen, dass die Schüler besser für
die Schnupperlehren vorbereitet sind»,
sagt Britschgi.

Hubert Bucher erklärt den interessierten Schülerinnen,
wie ein Innendekorateur einen Stuhl bezieht.

Bilder Corinne Glanzmann

Drucktechnologe Andreas Vogler führt
den Schülern die Druckmaschinen vor.


